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Zusammenfassung 

Diese Studie analysiert volks- und betriebswirtschaftliche Implikationen und ver-
schiedene Umwelteffekte eines Einsatzes des Wirkstoffs Epoxiconazol (EPX) bzw. 

der Anwendung von EPX-haltigen Tankmischungen im Getreideanbau Deutsch-

lands und der EU. Dabei wird vor allem auf Auswirkungen abgezielt, die ein Weg-

fall des Wirkstoffs aus dem Spektrum der Fungizide für Weizen und Gerste unter 

besonderer Berücksichtigung von Resistenzeffekten hätte. 

Es lässt sich feststellen, dass EPX – im Vergleich zu vielen anderen Fungiziden – 

eine seit Jahren anhaltend hohe und kaum abnehmende Wirksamkeit gegen viele 

Schadpilze aufweist, weil die Entwicklung von spezifischen Resistenzen bislang 
noch kein allzu großes Problem darstellt. Herauszuheben ist die besonders hohe 

Wirksamkeit von EPX-basierten Fungiziden gegenüber Konkurrenzprodukten im 

Fall von Gelb- und Braunrost sowie Septoria tritici und Septoria nodorum; aber 

auch im Fall anderer Krankheiten zeigen sich mitunter deutliche Vorteile eines 

Einsatzes von EPX-haltigen Produkten und Tankmischungen. 

Das spiegelt sich auch in entscheidenden Leistungsdaten wider. Auf EPX-haltige 
Pflanzenschutzmittel entfallen 45 Prozent aller Fungizidmaßnahmen im Wei-

zenanbau Deutschlands, und im Gerstenanbau sind es immerhin 28 Prozent. Die 

besondere Vorteilhaftigkeit hat auch mit Ertragswirkungen zu tun. Der ermittelte 
Ertragsvorsprung eines Einsatzes EPX-haltiger Produkte und Tankmischungen 

gegenüber einem ausschließlich nicht auf EPX basierten Fungizidmanagement 

beträgt im Weizen 2,31 Prozent und in der Gerste 1,86 Prozent. Gegenüber unbe-

handelten Kontrollen ist der Ertragseffekt von EPX-haltigen Produkten und 
Tankmischungen im Bereich von 18 Prozent bei Weizen bzw. 20 Prozent bei Gerste 

anzusiedeln. 

Aus diesem Ertragseffekt folgt ein Mengeneffekt. Für Deutschland kann gezeigt 

werden, dass durch die Verwendung von EPX-haltigen Produkten und Tankmi-

schungen über 260 000 t Weizen und fast 55 000 t Gerste mehr erzeugt werden, als 
es auf der Basis nicht-EPX-haltiger Pflanzenschutzmittelanwendungen aktuell 

möglich ist. Die zusätzliche Menge an Weizen reicht aus, um gegenwärtig etwa vier 

Mio. Menschen global mit einer durchschnittlichen jährlichen Essensration an 
Weizenprodukten zu versorgen. Ohne die entsprechenden Mengen würden den 

Weizen- und Gerstenproduzenten kurzfristig fast 50 Mio. EUR an Markterlösen 

fehlen.  

Hinzu kommt ein Kosteneffekt. Bei einem Wegfall EPX-haltiger Pflanzenschutz-

mittel wäre aufgrund einer verstärkten Nachfrage mit einer Preissteigerung bei 
den verbleibenden nicht-EPX-haltigen Fungiziden zu rechnen. Im Weizenanbau 
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Deutschlands würden die Kosten demzufolge um fast 100 Mio. EUR ansteigen; im 

Gerstenanbau wären es fast 20 Mio. EUR. Zusammen mit den Erlöseffekten durch 
tendenziell geringere Erträge ohne die Verwendung EPX-haltiger Tankmischungen 

wäre der sektorale Einkommenseffekt eines Wegfalls von EPX für Weizen und 

Gerste mit etwa 166 Mio. EUR zu beziffern.  

Aufgrund der volkswirtschaftlichen Verflechtungen entlang agrarischer Wert-

schöpfungsketten wären die gesamtwirtschaftlichen Verluste noch größer als die 
sektoralen Einbußen, wenn EPX-haltige Tankmischungen nicht mehr erlaubt wä-

ren. Dann wäre bereits in der kurzen Frist mit einem Verlust an BIP in einer Grö-

ßenordnung von etwa 217 Mio. EUR zu rechnen. 

Alle genannten Zahlen beziehen sich bislang lediglich auf einen kurzfristigen Er-

trags- und Kosteneffekt. Mittelfristig ist ein weiterer Effekt zu beachten, der in 
zunehmenden Resistenzen gegenüber Schadpilzen begründet liegt, wenn das Wir-

kungsspektrum an Fungiziden bei Wegfall von EPX eingeschränkt werden würde. 

Dieser Resistenzeffekt lässt sich als zusätzliche Ertragsdepression fassen und be-

dingt zudem einen erweiterten Kosteneffekt, weil sich mangels Alternativen zu-
nehmend ein oligopolistischer, wenn nicht sogar teilweise monopolistischer, Fak-

tormarkt ohne das sehr gut wirkende EPX und dessen Einsatz in der Praxis her-

ausbilden würde. 

Im Besonderen wäre inklusive dieses Resistenzeffekts in der mittleren Frist mit 

einer Ertragsdepression im Weizen von 8,0 Prozent und in der Gerste von 8,3 Pro-
zent zu rechnen. Dies würde – bezogen auf die aktuelle durchschnittliche Flächen-

produktivität in Deutschland – einen geringeren Ertrag von 6,6 dt im Weizen bzw. 

5,9 dt in der Gerste bedingen. Folglich würden hierzulande etwa 900 000 t Weizen 
und noch einmal 242 000 t Gerste fehlen. Allein durch diesen aktuell mit EPX-

haltigen Tankmischungen mehr produzierten Weizen könnten weltweit über 13 

Million Menschen ein Jahr lang mit einer durchschnittlichen Tagesration an Wei-

zenprodukten versorgt werden. 

Gravierend sind auch die monetären Implikationen. Bei Berücksichtigung zusätzli-
cher Resistenzen in der mittleren Frist würden im Weizenanbau Deutschlands 

Erlöse in Höhe von fast 140 Mio. EUR verloren gehen, und im Gerstenanbau sind 

es über 33 Mio. EUR. Auch die Kosten steigen dann noch einmal merklich an: Über 

141 Mio. EUR bei Weizen stehen fast 28 Mio. EUR bei der Gerste gegenüber. Ins-
gesamt geht dem deutschen Agrarsektor allein in Bezug auf die beiden hier analy-

sierten Getreidearten also mittelfristig ein Einkommen in Höhe von mindestens 

340 Mio. EUR verloren. Das deutsche BIP leidet noch mehr darunter: Nahezu 450 

Mio. EUR werden aktuell bei Mitberücksichtigung von zusätzlichen Resistenzen 
durch den Einsatz von EPX-haltigen Produkten und Tankmischungen im Weizen 
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und in der Gerste abgesichert, worauf bei einem Fehlen dieses Wirkstoffs verzich-

tet werden müsste. 

Die volkswirtschaftlichen Betrachtungen zu Deutschland lassen sich auf die EU-

Ebene ausweiten. Demnach würden in der mittleren Frist, also bei zusätzlicher 
Berücksichtigung von Resistenzeffekten, 4,4 Mio. t Weizen und 1,1 Mio. t Gerste 

nicht von der Ackerfläche der EU abgeerntet, wenn auf EPX-haltige Pflanzen-

schutzmittelanwendungen verzichtet werden müsste. Das ist eine Menge, die auf 
Sattelschlepper verladen und aneinandergereiht eine Schlange von fast 5 500 km 

ergeben oder einen dreispurigen Stau auf europäischen Autobahnen verursachen 

würde, der von Madrid bis Ludwigshafen reicht. Insgesamt würden dem Sektor 

Landwirtschaft der EU somit Einkommensverluste entstehen, die mittelfristig 1,6 
Mrd. EUR betragen. Bezogen auf die Gesamtwirtschaft werden demzufolge aktuell 

immerhin 2,8 Mrd. EUR zusätzliches BIP durch EPX-haltige Pflanzenschutzmittel 

und deren Anwendung in Tankmischungen generiert. 

Auch auf der betriebswirtschaftlichen Ebene manifestiert sich die besondere Be-

deutung von EPX-haltigen Pflanzenschutzmitteln. Ohne die Möglichkeit einer 
sachgerechten Ausbringung entsprechender Tankmischungen würden Weizen- und 

Gerstenanbauer massiv leiden. Auf einem Gunststandort für den Weizenanbau 

würde zwar ohne EPX-haltige Produkte noch ein kleiner Gewinn erwirtschaftet 
werden können; dieser liegt aber nur noch auf dem Niveau von einem Drittel des 

Gewinns im Status quo. Schon auf einem durchschnittlichen Standort müssten 

Weizenanbauer die eigene Entlohnung deutlich reduzieren, um wenigstens noch 

Ersatzinvestitionen vornehmen zu können. Gravierende Auswirkungen hätte ein 
Verzicht auf EPX-haltige Tankmischungen für den Weizenanbau in schlechten 

Lagen. Hier müsste komplett auf jegliche Entlohnung verzichtet werden, und Er-

satzinvestitionen wären kaum möglich.  

Die Aussichten im Gerstenanbau sind noch schlechter ohne EPX-haltige Pflanzen-

schutzmittel. Bereits auf einem Gunststandort müsste nahezu komplett auf eine 
Entlohnung verzichten werden; auf durchschnittlichen und erst recht auf schlech-

ten Standorten besteht ohne den Wirkstoff EPX die Gefahr, dass Gerste als sinn-

voller Bestandteil der Fruchtfolge an Bedeutung verliert und die Fruchtfolge ins-

gesamt enger wird. Strukturbrüche in den bestehenden Agrarsystemen wären die 

Folge. 

Diese Studie hat den Anspruch, neben ökonomischen Implikationen eines Wegfalls 

EPX-haltiger Pflanzenschutzmittel auch verschiedene globale Umweltwirkungen 

eines solchen Verzichts abzuleiten. Berücksichtigt man mittelfristig die durch ei-

nen Wegfall von EPX bedingten Resistenzeffekte, müssten die Produktionsrück-
gänge bei Weizen und Gerste in Deutschland bzw. der EU mit der Kultivierung von 
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440 000 ha bzw. fast 2,2 Mio. ha natürlicher bzw. naturnaher Habitate erkauft 

werden. Das entspricht in etwa der Ackerfläche Dänemarks. Diese Habitate sind 
Speicher von Kohlenstoff und Biodiversität. Folglich wären mit ihrem Verlust zu-

sätzliche THG-Emissionen und ein Rückgang der Artenvielfalt auf globalem Ni-

veau verbunden.  

Bei Berücksichtigung von Resistenzeffekten würde allein der in Deutschland be-

dingte Produktionsrückgang eine Mehremission an THG von über 90 Mio. t CO2 
verursachen. Noch größer sind die negativen Klimaeffekte, wenn die EU-

Perspektive eingenommen wird: Mittelfristig wäre dann mit zusätzlichen CO2-

Emissionen zu rechnen, die fast 440 Mio. t THG ausmachen würden. Das ent-

spricht in etwa dem nationalen THG-Inventar Frankreichs. Parallel dazu wäre bei 
einem Deutschland-weiten Verbot des Einsatzes EPX-haltiger Pflanzenschutzmit-

tel in der Weizen- und Gerstenproduktion mit einem globalen Biodiversitätsverlust 

zu rechnen, der äquivalent zu dem einer Abholzung von über 150 000 ha Amazo-

nas-Regenwald oder über 200 000 ha Regenwälder Indonesiens wäre. Auf die EU 
bezogen wäre der Biodiversitätsverlust in etwa gleich groß wie der, der resultieren 

würde, wenn fast 750 000 ha brasilianischer oder beinahe 1,0 Mio. ha indonesi-

scher Regenwald in Ackerland umgewandelt werden würden. 

Auch der globale Wasserverbrauch würde ohne die Anwendung EPX-haltiger 
Tankmischungen in Deutschland bzw. der EU ansteigen, weil die Wasserprodukti-

vität der heimischen Landwirtschaft höher ist als die der Wettbewerber auf den 

internationalen Agrarmärkten. Ohne die Verwendung von EPX in Tankmischun-

gen für Weizen und Gerste in Deutschland ist in der mittleren Frist mit einem glo-
bal höheren Wasserverbrauch von etwa 1,4 km3 zu rechnen. Das ist doppelt so viel, 

wie das Wasserreservoir der Müritz. Bezogen auf die EU sind die Effekte noch grö-

ßer: Global müssten 7,1 km3 mehr Wasser genutzt werden, so EPX-haltige Tank-

mischungen im Weizen- und Gerstenanbau der EU nicht mehr ausgebracht werden 
dürften. Dies entspricht dem Wasserabfluss des Rheins in die Nordsee innerhalb 

eines Monats. 

Es wird deutlich, dass ein Verzicht auf den Wirkstoff EPX bzw. auf die Anwendung 

dieses Wirkstoffs in gebräuchlichen Tankmischungen nicht nur gravierende öko-

nomische Implikationen, sondern auch globale Umweltnachteile hätte. Der Einsatz 
von EPX-haltigen Tankmischungen in Deutschland und der EU bewirkt eine deut-

lich bessere wirtschaftliche Performance im Sektor Landwirtschaft und entlang der 

Wertschöpfungsketten, hat eine geringere globale Land- und Wasserinanspruch-
nahme zur Folge, schützt so natürliche Ressourcen und Biodiversität sowie das 

Klima. Auf diese einzelnen, in ihrer Gesamtheit jedoch sehr beachtlichen, gesamt-

gesellschaftlichen Nutzenbeiträge müsste verzichtet werden, wenn EPX aus dem 
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Spektrum wirksamer Fungizide im Ackerbau und speziell im Getreideanbau 

Deutschlands und der EU wegfallen würde. 

Aktuell steht die Wiederzulassung des Wirkstoffs EPX in der EU an. Bei der ent-

sprechenden Bewertung ist eine holistische Sicht notwendig, die nicht nur ver-
meintliche Risiken von Pflanzenschutzmitteln im Allgemeinen und von EPX im 

Speziellen zum Inhalt hat, sondern auch umfassend faktische wirtschaftliche und 

ökologische Konsequenzen in die Entscheidungsfindung integriert. 
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